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68. Jahrgang

Organ und Verlag des Vereins ehe-

maliger Seidenwebschüler Zürich und

Angehöriger der Seidenindustrie

Organ der Zürcherischen Seidenindu-

strie-Gesellschaft und des Verbandes

Schweizer. Seidenstoff-Fabrikanten

Organ der Vereinigung ehemaliger
Webschüler von Wattwil

Von Monat zu Monat
Wo bleibt die Rücksichtnahme auf die Textilindustrie?

In der Metall- und Maschinenindustrie sind neue Lohn-
Verhandlungen geführt worden, die für die nächsten Jahre
— neben der ab Mai 1963 gewährten Arbeitszeitreduktion
auf 44 Stunden — zu beträchtlichen Lohnerhöhungen füh-
ren werden. Wir wollen nicht untersuchen, ob die den
Gewerkschaften gemachten Zugeständnisse über das Maß
hinausgehen, das für die Aufrechterhaltung des Arbeits-
friedens in der Maschinenindustrie notwendig gewesen
wäre. In einem Zeitpunkt, wo die Betriebskapazitäten
mehr als ausgenützt sind und wo es an Arbeitskräften
fehlt, ist es schwer, Lohnforderungen und Arbeitszeit-
Verkürzungen zu widerstehen. Immerhin darf man die
Frage aufwerfen, ob es nicht im Interesse einer vernünf-
tigen Arbeitgeberpolitik und einer gesunden Lohn- und
Preispolitik läge, auf die Hereinnahme übermäßiger Auf-
träge und auf eine durch Arbeitskräfte nicht gedeckte
Kapazitätsausweitung zu verzichten.

Jede Industrie sorgt für sich. Irgendwelche Rücksicht-
nähme auf andere Branchen darf nicht erwartet werden.
Die Folgen der Verlängerung des Friedensabkommens in
der schweizerischen Maschinen- und Metallindustrie wer-
den für andere Branchen und insbesondere für die Textil-
industrie nicht ausbleiben. Die Maschinenindustrie wird
immer mehr weibliche Arbeitskräfte benötigen und damit
als maßgebender Konkurrent auf dem Arbeitsmarkte auf-
treten. Die Preise für Textilmaschinen werden von den
beträchtlichen Zugeständnissen auf dem Gebiete der Lohn-
gestaltung und der Arbeitszeitverkürzung nicht unberührt
bleiben und die Konkurrenzfähigkeit auch der Textilindu-
strie beeinträchtigen.

Hat man sich in der Maschinenindustrie auch überlegt,
daß Lohnerhöhungen und Arbeitszeitreduktionen, die das
Landesmittel übersteigen, zwangsläufig zu analogen For-
derungen in anderen Branchen führen müssen und wäre
es nur deshalb, um den Arbeitsplatzwechsel, der gerade
in der Textilindustrie ein beängstigendes Ausmaß erreicht
hat, zu verhindern? Alles schreit nach einer koordinierten
Arbeitgeber- und Konjunkturpolitik. Einverstanden. Eine
gemeinsame Lohn- und Sozialpolitik der Arbeitgeber-
verbände drängt sich gebieterisch auf. Wie weit müssen
die Dinge noch gedeihen, bis endlich die Ansicht Platz
greift, daß alle Wirtschaftsbranchen aufeinander ange-
wiesen sind und die egoistische, nur auf ihre eigenen
Interessen ausgerichtete Lohn- und Sozialpolitik des Ar-
beitgebers einer wohl verständnisvollen, aber der allge-
meinen Konjunkturlage und den Belangen anderer nicht
auf Rosen gebetteten Schwesterbranchen Rechnung tra-
genden Arbeitgeberpolitik weichen sollte.

Die Werbung für Seidenstoffe im Hintertreffen. Es ist
kein Geheimnis, daß die Woll-, Baumwoll- und Stickerei-
industrie das Vielfache der der Seidenindustrie zur Ver-
fügung stehenden Propagandamittel für die Wahrung ihrer
Belange einsetzen können. Leider sind bisher alle Bestre-
bungen, von den Japanern größere Propagandabeiträge zu
erhalten, gescheitert. Die Wollindustrie hatte in dieser Be-
Ziehung mehr Glück. Die Internationale Wollvereinigung
hat einen Plan entwickelt, der Mitte Juni an ihrer Gene-
ralversammlung beschlossen werden soll und der eine
Exportabgabe auf Wolle vorsieht, wodurch beträchtliche
zusätzliche Propagandamittel frei werden. Auch die Baum-
woll- und Stickereiindustrie ist nicht zimperlich in der
Unterstützung von Propagandaaktionen. Ein eigenes Se-
kretariat, das sich nur mit den Werbemaßnahmen zugun-
sten der Baumwoll- und Stickereierzeugnisse beschäftigt,
verfügt über beträchtliche Mittel.
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Was unternimmt die Seidenindustrie? Sie erhält im Ver-
hältnis zur Baumwoll- und Wollindustrie äußerst spärliche
Gelder, die nur erlauben, kleinere Propagandaaktionen
zu starten, aber nicht mehr. Wenn die Seidenindustrie
ihren schönen Produkten den Platz an der Sonne erhalten
will, dann muß sie sich mehr als bisher um die Werbung
kümmern, wozu aber vor allem Geld nötig ist. Hoffentlich
steckt das gute Beispiel der Baumwoll- und Wollindustrie
das Seiden produzierende Japan an und veranlaßt es, an-
läßlich des Internationalen Seidenkongresses vom 12.—16.
Juni in London vermehrte Propagandagelder fließen zu
lassen.

Durcheinander in der Bezeichnung der Kunstfasererzeug-
nisse. Im «Spinner und Weber» vom Januar 1961 wird mit
Recht darüber Klage geführt, daß sich der Käufer und
Einzelhändler im Dickicht der über 250 verschiedenen
Kunst- oder Chemiefasern nicht mehr zurechtfindet. Die
vielen Markennamen für das gleiche Produkt erschweren
den nötigen Ueberblick. Es wäre im Interesse aller Betei-

ligten, wenn sich die Hersteller von Chemiefasern und
Erzeugnisse daraus auf einen einheitlichen Sammelbegriff
als «Familienname» einigen könnten. Eine solche Verstän-
digung sollte nicht auf unüberwindliche Schwierigkeiten
stoßen, nachdem die Eigenschaften von vielen Kunstfasern
sich sehr ähnlich sind. Das Fehlen eines Oberbegriffes
stiftet beim Verbraucher Verwirrung und erschwert dem
Detailhändler eine zweckmäßige Sortimentspolitik. Kei-
nem Kaufmann kann zugemutet werden, sein jetzt schon
umfangreiches Sortiment stets dadurch zu erweitern, daß
er noch eine Großzahl von Artikeln in verschiedensten
Kunstfasermarken führt. Die große Propaganda für ein-
zelne Chemiefasern ist unrationell. Viel wichtiger und
wirkungsvoller wäre die Schaffung eines Sammelbegriffes
für Kunstfasererzeugnisse und eine darauf abgestimmte
Werbung, die allen Beteiligten nur Vorteile bringen würde.
Bis dahin ist allerdings noch ein weiter Weg zurückzu-
legen.

Industrielle Nachrichten
Rentabililälssorgen der deutschen Texiilveredler

Von G. Meyenburg

Die deutsche Textilveredlungsindustrie war 1960 im all-
gemeinen ausreichend beschäftigt. Nach der günstigen
Kapazitätsauslastung in den ersten Monaten verringerte
sich der Beschäftigungsgrad im weiteren Verlauf des Jah-
res allerdings erheblich, so daß dann im Herbst in man-
chen Sparten, vor allem in der Baumwollstückfärberei, der
Wollveredlung und beim Stoffdruck von einer zufrieden-
stellenden Beschäftigung nicht mehr die Rede sein konnte.
Dennoch lag die Produktion mit Ausnahme der Farbware
und der Bandveredlung durchweg höher als 1959. Die
Lohnveredlungsentgelte erhöhten sich im Vergleich zur
Umsatzsteigerung in der gesamten Textilindustrie (plus
10,8 %) unterdurchschnittlich um 6,8 % auf 596 (i. V. 558)
Mio DM. Im einzelnen ergaben sich folgende Produktions-
Veränderungen:

Textile Lohn- und Eigenveredlung
Veränderung

1959 I960 in ®/o

Lose Spinnstoffe t 6 373 6 954 + 9,1

Gespinste t 44 289 47 497 + 7,2

Bänder t 2 341 2 283 — 2,5
Gewebe

Bleichware 1000 m- 205 829 212 029 + 3,0
Farbware 1000 nP 405 301 403 868 — 0,4
Druckware 1000 m- 397 251 416 879 + 5,0

Appreturware 1000 m-' 85 141 95 313 + 11,9
Undichte Vorhangstoffe 1000 m® 53 518 72 464 4- 35,4
Wirkware t 16 547 16 960 + 2,5

Sonstige Stoffe 1000 m- 12 201 11 566 — 5,2

In den ersten Monaten 1961 haben sich Auftragseingang
und Produktion unterschiedlich entwickelt. Weitere Ein-
büßen zeichnen sich für Farbware ab, die schon im ver-
gangenen Jahr einen Produktionsrückgang um 0,4% hin-
nehmen mußte. Insgesamt rechnet die Textilveredlungs-
industrie für 1961 zwar mit dem Fortbestand der relativ
befriedigenden Beschäftigungslage, jedoch nicht mit einer
wesentlichen Ausweitung der Produktion. Die anhaltende
Umsatzzunahme im Textileinzelhandel kann nur bedingt
zuversichtlich stimmen, denn am Einzelhandelsumsatz sind
in beachtlichem Umfang importierte Textilien beteiligt, zu
deren Veredlung die deutsche Industrie nicht beigetragen
hat. Daß die deutsche Textilveredlungsindustrie mit beson-
derem Nachdruck auf die in den ersten Monaten dieses

Jahres registrierte weitere Erhöhung des Einfuhrüber-
schusses der Bundesrepublik im Textil-Außenhandel (ohne
Rohstoffe) hinweist und Schutz vor der Ueberflutung des
europäischen Marktes mit Textilerzeugnissen «anomal
konkurrierender» Länder fordert, nimmt unter diesen Um-
ständen nicht wunder.

Immer noch zu geringe Investitionen
Das um so weniger, als Rentabilität und Ertragslage der

überwiegend mittelständisch strukturierten Branche, die
in rund 400 Betrieben knapp 66 000 Arbeitskräfte beschäf-
tigt, zu wünschen übrig läßt. Unter dem doppelten Druck
der als notwendig erachteten hohen Investitionsaufwen-
düngen und der steigenden Lohnkosten muß die Gewinn-
spanne zweifellos schrumpfen, zumal da auch der scharfe
Wettbewerb den vollen Ausgleich über die Preise nicht
zulassen dürfte. Es wird darauf hingewiesen, daß die
rasche technische Entwicklung bei Naturfasern (z. B. auf
dem Gebiet der Kunstharzausrüstung) und besonders bei
synthetischen Spinnstoffen ebenso wie der ewige Wechsel
der Mode zur ständigen Erneuerung und Ergänzung des
vielseitigen und kostspieligen Maschinenparkes zwingt.
Die Maschineninvestitionen der Textilveredler sind 1960
nach dem Vorjahresrückgang wieder um 17 % auf 72,2 Mio
DM gestiegen. Das waren 15,6 % der Maschineninvestitionen
in der gesamten Textilindustrie, aber immer noch weniger
als das von den Experten errechnete «Investitionssoll» von
80 bis 85 Mio DM. Andererseits fallen die von der Gewerk-
schaff Textil und Bekleidung geforderten weiteren Lohn-
erhöhungen und Arbeitszeitverkürzungen für die Textil-
Veredlungsindustrie besonders ins Gewicht. Schon jetzt
wird in der Lohnveredlung der Anteil der Personalkosten
am Umsatz auf 35 bis 40 % geschätzt.

Der Auftragseingang ist unregelmäßig
Kostensenkung durch Rationalisierung ist daher das

Gebot der Stunde. Die Möglichkeiten sind allerdings wegen
der noch vielfach individuellen Fertigungsmethoden und
der wachsenden Ansprüche der Verbraucher an Ausfall
und Musterung der Ware nicht allzu weitreichend. Rück-
blickend auf das Jahr 1960 klagen die Textilveredler er-
neut über die Zersplitterung der Aufträge, die hochge-
schraubten Anforderungen der Kundschaft und die äußerst
kurzfristigen und unregelmäßigen Dispositionen. Sie be-
zeichnen es als ihr wesentliches Anliegen, durch die An-
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